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AUF EIN WORT 

Der Ausverkauf der Funktionäre scheint 
weiterzugehen. Die einen melden bereits 
ihren Rücktritt zu der nächsten Mitglie­
derversammlung an; die anderen treten 
jetzt schon im Stillen - de facto - zurück 
(Soweit sie überhaupt "de facto" ihr Amt 
angetreten haben). 

So soll es einen bisher gelobten Mann 
geben, der nicht nur einen stattlichen 
Beitragsrilckstand von ilber DM 450. - ( ! ) 
aufweisen kann, ·sondern obendrein auch 
seine zwei Ämter „ davon ein inoffizielles 
- seit geraumer Zeit ohne Erklärung ver­
waisen läßt. 

Ebenso soll es Funktionäre geben, die 
sich aus Unüberlegtheiten heraus das Le­
ben schwer machen - bzw. - falls von 
Mitgliedern gesteuert - die Mitarbeit 
verderbe,: l assen sollen. Angekündigte 
Rücktritte, mangelnde Nachsicht und Er­
habenheit sowie der fehlende Blick fürs 
Ganze sind die Folgen. 

Als ob es nicht wichtigere Dinge gäbe, 
als stets nur darauf bedacht zu sein, das 
eigene Prestige zu steigern und das Image 
zu pflegen! 

Man darf also froh sein, daß nichts so 
heiß verzehrt wie es gekocht wird ! Aus 
verschiedenen Anlässen muß der aufmerk­
same Beobachter daran erinnern, daß 
kein menschliches Körperteil eine der­
artig verletzende Waffe sein kann wie die 
Zunge. Wie sagte der inzwische·· doch 
nun wohl versunkene 11Deichgraf1 ? "Kon­
kret kann, muß man sein - verletzen soll~ 
te man nie. 11 

Freiwillig verbundenen Sportkameraden 
steht es schlecht an, auch nur in der Sprache 
nicht mehr fair zu bleiben. Das klingt banal, 
verdient aber doch der Betonung. Denn 
manchmal gewinnt man den Eindruck, einige 
vergäßen dies. 

Pessimismus ist fehl am Platze: Man rafft 
sich wieder zusammen. Warum also nicht 
bei Meinungsverschiedenheiten etwas mehr 
Besonnenheit!? 

Germanicus 
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Das Recht der freien Meinungs­
äußerung iBt durchaus noch 
erträglich. Die Pflicht zur freien 
Meinungsäußerung erst würde 
viele in arge Verlegenheit bringen. 



BEITRAGSHÖHE (-ERHÖHUNG) IM RCGD 
- eine Studie 

von Bärbel Reuß 

Das neue Geschäftsjahr bescherte uns (mal 
wieder) eine Beitragserhöhung nebst Umlage. 
Zwar ist Ende letzten Jahres alles teurer ge­
worden - man fragt sich sowieso immer, wa­
rum eigentlich Lohn- bzw. Gehaltserhöhung -
und nun auch noch der Beitrag. Auf der P.inen 
Seite stehen jene Mitglieder. die meinen. wenn . 
schon allgemeine Teuerung, dann kommt es 
da auch nicht mehr darauf an; auf der anderen 
Seite schreckt die wenig verlockende Ankündi­
gung des Schatzmeisters, wenn nicht . . . dann 
aber Ende des Jahres . . . wieder ... 

Woran liegt es nun im einzelnen? Was wird 
getan. kann Wld sollte mehr getan werden? 
Ist es richtig. daß wir uns der allgemeinen 

Wirtschaftlage anschließen? 

Wir haben doch schon so viel versucht ! Ge­
sammelt wird doch auch andauernd! Unsere 
Jugend ist so aktiv! Meinungen, Ansichten, 
Stimmen - ersichtlich auch aus der Frage­
bogen- Aktion. Hier ist besonders erstaun-
lich (daß von den immerhin 30 % eingegangenen 
Antworten) 13 Mitglieder fUr eine uneinge­
schränkte Beitragserhöhung im Notfall wären 
und 20 auch deshalb nicht austreten wUrden 
(vielleicht sind es aber auch jene. die mehr 
Geld haben. als sie trotz Teuerung ausge-
ben können) - wobei der größere Teil einen 
niedrigeren Beitrag zahlt. Denn immerhin 
sind von unserem Mitgliederbestand nur 
ca. 25 o/, vollzahlende Mitglieder. so daß 
der Vorschlag unter Punkt III - mehr voll­
zahlende Mitgl. - beachtet werden sollte. 
Andererseits: 4 1/2 Jugendliebe brächten 



RAGE·BOGEN= 
beantworteten 3o % der Befragten. 

r ihre Antworten auf folgende Frageß 

III. Wie kann beides vermieden 
werden? 

Nie stehen Sie zu einer notwendigen Bei­
tragserhühung bzw. Umlage? 

1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

Werbung: 1o (hiervon 1: 
doppelte Mitglieder­
zahl); 

Eigenleistung: 6; 

Belebung des Clublebens 
(Ökonomie!): 2; 

uneingeschränkt ja: 13; 
uneingeschränkt nein: 4; 
Umlage ja: 9; 
Beitragserhöhung ja: 1; 
beides bedenklich: 9. 

Näre dies ein Grund zum Austritt? 

hein: 2o; 
ja: --

Sparmaßnahmen: 2; 
mehr voll zahlende Mit­

glieder : 2; 

ordentliche Haushalts-­
führung: 2 ; 

überhaupt nicht: 2; 

je ein Mitglied: 

~iellei~ht(insbesondere vom Umfang ab­
hängig): 11 

Mäzenenwerbung; 
pfleglicher Umgang mit 

Clubeigentum; 
hiervon zahlen(bzw. zahlten) 
4 240.- DM; 
1 180.- DM; 
1 72.- DM; 
5 52 ,- DM. 

im Beitragsvolumen das gleiche Ergebnis. 
Aber ist es allein mit einer höheren Mit­
gliederzahl getan? Das ist eine Frage, die 
sich nur schwer bearitworten läßt. wenn 
man sich Vergleich szahlen anderer Ver­
eine ansieht. z.B.: 

(Stand 1969) 

RCGD 
WSVD 

Beitrag Rd. 

240, •• 325 Mitgl. 
220. -· 350" 

Ruderges. Benrath 180, •• 312 " 
Hornberger RC German, 120, •• 300 " 

Frankf. Borussia 
WRG Bayern 

(weniger Mitgl. 
niedrigerer Beitr. ) 
120, .• 125 " 
106, •• 382 " 
(mehr Mit gl. = 
weniger Beitr. ) 

Es würde zu weit führen„ auf Bilanzen die­
ser Vereine einzugehen. Es bleibt doch vor„ 
dergründig festzustellen, welches Plus wir 
haben. Wir haben einen gepflegten und ver­
hältnismäßig großen Bootspark und ein recht 
schönes Clubhaus mit 11Gartenanlage11 (sicher 

öffentliche Gelder; 
Benutzungsgebühren; 
progressiv gestaffelte 

Beiträge. 

derungen aller Art, kleine und große Repara­
turen usw. stehen auch bei uns immer wieder 
zur Verfügung. Auch jene, die ihren Beruf 
für den Club einsetzen, helfen in starkem 
Maße. So ist es doch eine erstaunliche Lei­
stung, wenn wir aus fast reinem Beitrags ­
soll Dinge bestreiten wie ein fast schulden­
freies Haus sowie dessen Instandhaltung und 
gepflegtes Äußeres, den Bootspark, die Wan­
derruderei und das Training, das mit rd. 
8,300, •• von 41. 700 ca, 20 % allein verschlingt ! 

Zu Sparmaßnahmen aufzurufen, womöglich 
an Dingen, die, eingespart, Wohlleben mindern, 
scheint nicht sehr sinnvoll. Die Beratung und 
Verabschiedung des Haushaltsplanes unserer 
Regierung erfolgtin j edem Jahr auch nur unter 
Schwierigkeiten und Kämpfen. Trotz aller Ein­
sparungen wird auch er von Jahr zu Jahr höher. 
Filr uns bedeuten z. B. höhere Löhne im Holz­
oder Baugewerbe, daß wir teueres Material ein­
kaufen, teuere Leistung honorieren müssen -
aus welchem Topf, wo wir erkannt haben, daß 
sich Mäzene nicht so leicht finden? 

könnte dieses und jenes verbessert werden, Mehr Mitglieder? Schon die kle ine Statistik oben 
eine größere Boosthalle wäre dringend nö-, zeigt, daß mehr Mitglieder auch noch nicht un-
tig). Wir haben glücklicherweise auch Unter- bedingt einen niedrigeren Beitrag gewährleisten 
nehmer im Hintergrund, die es sich zur Spe- (Homberg ist eine Kleinstadt). Mit einer größeren 
zialaufgabe gemacht haben, den RCGD zu Mitgliederzahl steigen die Anspr üche: 
fördern. Wir haben also Mäzene. Doch jeder, 
der es auch nur einmal versucht hat, wird mehr Mitglieder, mehr Boote, mehr Wander-
wissen, wie schwer es ist, hierfür noch an- ruderei, mehr Trainingsmannschaften, mehr 
dere Leute zu finden, die, ohne eine Goldme- Ausgaben, mehr Regatten .. , Ihnen allen sind 
daille zu sehen, Geld hineinstecken (Ich schal- sicher auch noch viel größer e Vereine, insbes. 
te dabei unseren Fördererkreis aus). Hilf- auf dem Rennsektor, bekannt, d eren Beitrag 
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scheint mir auch hier nicht zu liegen. 

Unser Club ist ein Club für jedermann. der 
gern rudern möchte. Das Gemeinsame ist die 
Ruderei. Um diese Basis zu erhalten, wäre 
eine Fusion wohl keine Alternatlve , Sicher 
heißt "Zweiter Weg" die Zukunft, doch ob uns 
-eine doppelte Mitgliederschaft gesichert ist. 
wenn wir (z.B.) eine Tanzschule oder einen 
Tenniaclub angliedern? Wo liegt die gleiche 
Ebene, die das gemütliche und gemeinsame 
Clubleben erhält? Wird dadurch der Beitrag 
niedriger ? Wohl kaum, Tennisplatzunterhal­
tung kostet viel Geld und unser großer Club-

S. TITELBILD 

"Ideen nicht nur haben, sondern auch not­
falls selbst ausführen, das ist das "Unge­
ahnte Neue", das "bisher nie Dagewesene" 
in unserem Club" , ließ Detlef Schlüter, 

raum ist sicher nicht der geeignete Tanzsaal. 

Wenn wir alle unseren Beitrag zukünftig immer 
rechtzeitig bezahlen und versuchen, ein paa r 
dieser Vorschläge aus dem Fragebogen zu be­
folgen und zu erfüllen, wenn jeder einzelr,e, 
der sich angesprochen fühlt, ganz für sich 
persönlich (und den RCGD) darin eine Aufgabe 
sieht (unter dem Pfadfinder-Motto: "Jeden Tag 
eine gute Tat" •.. Wirb für den RCGD, Schone 
Clubeigentum, Besuche das Clubhaus nicht 
nur zu den Festen, Bring Deine Freunde und 
Bekannten mit .. ) vielle icht ruckt dann eine 
weitere Beitragserhöhung mehr in die Ferne. 

unser 2. Vorsitzender, in den letzten "IN­
FORMATIONEN" (Nr. 85, S. 3) handschrift­
lich die Leser wissen. 
Aber: Der Autor jener Zeilen hat nicht ah­
nen können. daß, als ihm s eine oben zitier-



ten Worte aus der Feder flossen, bereits 
zwei Nova im obigen Sinne sich zu aktuali­
sieren begannen. 
Erstes Novum: Der ehemalige Chef- Ruder­
wart, Klaus Ginsberg, hielt sein anläßlich 
des Rücktritts abgelegtes Gelübde, weiter­
hin für den Club aktiv zu bleiben, ein, indem 
er mit seiner Gattin und unserem Mitglied 
Hannelore den ersten Kasperle- Nachmittag 
veranstaltete. 
Am Samstag, den 17. 1. 70, amüsierten sich 
also gegen Entree von 0, .;o DM 36 "Jüngst­
Ruderer" köstlich über die drei dargebote­
nen Kasperle-Episoden. Während die Klei­
nen gebannt auf die Bühne starrten. gaben 
sich die Mütter im Plausch über Kinder­
,\ilüren und Väter beim Skat ein Stelldich­
ein. Der Schweiß und Stimmaufwand der 
Akteure wurden gebührend honoriert. Zudem 
ließ es sich unser 11Erster", aufgeklärt 
durch seine Enkelin, nicht nehmen, den 
Eheleuten Ginsberg ein Blumenbouquet zu 
übersenden. Weitere Initiativen sind ver­
sprochen. 

zweites Novum : Frau Brigitte Schulze, die 
Gattin unseres geschätzten Hauswartes, 
Ing. Gerhard Schulze, veranstaltete ebenso 
allein und auf eigene Faust am 4. 2. 70 die 
nächste Attraktion für die Germanen in spe. 
Mit dem K!NDERKARNELVAL setzte sie 
einen weiteren Markstein - einen recht 
dicken - in das Festalbum der Kinderherzen. 

Nach kurzfristiger telefonischer Ansage an 
alle Betroffenen trafen sich mehr als 35 kos­
tümierte Kinder im Bootshaus, um "rheini­
schem Brauchtum und Narretei" in ausgelas­
sener Weise nachzugehen. 
Das excellent geplante und durchgefUhrte Pro-

grarnm: Ankunft und Ansprache des Kinder­
prinzenpaares der Prinzengarde Rot-Weiß 
(Abkömmlinge vom Schriftführer der Prinzen­
garde, Dipl. -Kfm. Kurt Vieten, und unseres 
Mitglieds Egbert - Teddy - Neubauer); Auf­
lockerung und Gerangel unter den kleinen 
Jecken; Darbietungen eines Zauberkünstlers 
mit u. a. zwei echten Wellensittichen und einer 
Taube (=Höhepunkt der Festivität, s. Titel­
bild); schließlich von Frau Schulze inszenierte 
Spiele. Dazwischen die Erwachsenen, die glaub­
ten, auf einem Schlachtfeld zu sitzen . Der 
Erste Vorsitzende scheint ermessen zu haben, 
daß 100 Flöhe oder Affen leichter als 35 Jung­
germanen zu hüten sind: Beim großen Kostüm­
ball dankte er mit Blumen und herzlichen 
Worten der Veranstalterin. 
Fazit: Unsere Mitglieder beginnen endlich, den 
direkten Weg zu gehen. Sie warten und verlas­
sen sich nicht auf Initiativen anderer. Sie wer­
den selbst aktiv - und sind dabei optimal er­
folgreich! 
Warum sind die beiden angeführten Beispiele 
bisher Einzelfälle? Sollte es nicht dem älte­
ren Herrn oder jugendlichen Mitglied z.B. 
Freude machen, auf eigene Faust eine Wochen­
endfahrt zu organisieren? Es gäbe noch viele 
andere Beispiele. Die immer wieder genannte 
Rallye natürlich auch. 
Ejns steht fest: Die Germanen werden sich end­
lich als Mitglieder verstehen müssen. Sie dür ­
fen den Club nicht mehr als Dienstleistungsbe­
trieb betrachten, der ausschließlich über seine 
Funktionäre für Amüsement und Wohlbefinden 
zu sorgen hat. Daß einige dies erkannt haben, 
stimmt zuversichtlich. 
Der direkte Weg, das Clubleben zu aktivieren, 
attraktiver zu gestalten, die Skala der Angebote 
zu vervielfachen und schließlich so die Anstel­
lung hauptberuflicher statt ehrenamtlicher Funk­
tionäre zu vermeiden, führt ohne Mithilfe und 
gewisse Eigeninitiative in eine Sackgasse. 
So kann man die sarkastisch geäußerten, oben 
zitierten Worte des 2. Vorsitzenden und "Vor­
beters11 dieser Idee nur unterstreichen. Und 
man darf hoffen, daß noch viele Ginsbergs unQ 
Schulzes selbst Hand anlegen. Die volle Unter­
stützung der CV wäre ihnen sicher. 
Der direkte Weg zum Erfolg ist begangen und 
aufgezeigt! Die Germanen vom Stamm 110hne­
Michel11 dürfen weiterhin jammern! 

Maba 

Nach§ 12 Abs. 2 der derzeit geltenden Sat­
zung des RCGD ist der Austritt nur zum 
Schluß des Geschäftsjahres möglich, d. h. 
zum 30, 9 .. Die Austrittserklärung hat min­
_destens einen Monat vorher dem Vorstand 
zuzugehen. 
Nach der nächsten Satzungsänderung kann 
die Austrittserklärung nur noch mit einge„ 
schriebenem Brief erfolgen, 
Bis j etzt genügt einfache schriftliche Er­
klärung. 



• Der we1sse 

JETZT AUCH IM 

Ruder-

Am 17. Januar hatte der J ugendausschuß des 
NRW-Ruderverbandes z.u einem Treffen der 
Jugendwarte von Rheinvereinen eingeladen. 
Im kleinere n Kreis sollte der Rudert ag in 
Bochum vorbereitet und sollte n Probleme der 
Juge ndführung im Verein, besonders in 
Sachen Werbung, besprochen werden. Interes­
s ant war filr uns vor allen Dingen der letzte 
Punkt. 
Einige Vereine berichteten über ih re Bemü ­
hungen auf diesem Sektor. 
Es h at s i ch z . B. gezeigt, daß Feste , zu d e ­
nen man einlädt , nicht die erwartete Wirkung 
zeigen . Die Gäste kommen zwar in Scharen, 
e s ist aber niemand zum Bleiben zu bewegen. 
Kein Wunder. We r denkt bei Beatklängen a n 
den Sound quietschender Rollsitze (t r otz der 
akustischen Ver wandschaft) ? 
Tage der o ffe nen Tür bewähren sich dagegen 
bei vielen Ver einen. 
Als wichtigste Gruppe, die m an in der Wer­
bung Jugendlicher ansprechen soll, gelten 

sport 

Realschüler. Sie machen nach ihrem Schul ­
abgang meist eine Lehre, die sie am Ort 
durc hführen. Sie sind also relativ "ortsfest" 
und gehören als zukünfti ge Gesellen z iemlich 
frilh zu den gehobenen Beitrageklassen, Gym­
nasiasten Callen dagegen nach dem Abitur, 
falls sie nicht austreten , für den Club längere 
Z eit aus ( vor allen Dingen finanziell), da sie 
meist an einem anderen Ort studieren und 
e ventue ll dort bleiben. 
Als grundsätzlicher Ansatzpunkt für die Nach­
wuchswerbung muß das 10. bis 12. Lebensjahr 



Alles fiir den 
T ennissportle 
aus unserer 
großen Sportabteilung 
Peek,Cloppenburg 
Ihr Fachgeschäft für 
Bekleidung und Sport 

angeseh en werden, da sonst die m e isten Ju ­
gendlichea schon von Turn- und Fußballvereinen 
verSchluckt worden sind. 
Das große Handicap der Rude r vereine ist aller­
d ings m eist ihre ungünstige Verkehrsla ge , da 
s ie oft außerhalb der Stadt zentren liegen. Hier­
fü r ist der RCGD ja wohl mit das beste Beispiel. 
Auc h die Unpopularität macht dem Rudersport 
zu schaffen . Mei s t sind es doch F ußballe r , die 
im Werbefernsehen die Suppe löffeln und Tennis ­
spieler , die untereinande r Zigaretten verteilen. 
Ein jun ges Mädchen wirkt ja auch viel interes ­
sante r, wenn es mit flatter nden weißem und oft 
auch "anre gendem" Röckchen zum Tennis platz 
eilt , als wenn e s in Trainingshosen an der Halte ­
stelle der Linie 8 s tünde . Hier wäre e s zu be ­
grüßen, \\•e nn die Kombination zwischen T ennis ­
und Ruderclub häufiger wäre, Zwar g eht e in 
solches "Konglomerat" meist zu Lasten der Ru­
derriege (was die Mitglieder zahl b et r ifft). Da 
d i~ T ennis riege aber naturgemäß weniger kos ­
te nintens iv ist , besteht die Möglichkeit eines 
F inanzausglei chs . 

Eine wichtige Eigenart einiger beliebter Sport­
arten t r itt beim Rudern allerdin gs in den Hin­
tergrund: Die Möglichkeit der Agressionsent­
ladung beim Wettkampf, wie sie besonders beim 
Zweikampfsport (Boxen, Judo, etc. ) zu fipden 
ist, sowie bei den Ballsportarten (Fußball). 
Dieses Phänomen ist praktisch nur beim Renn -

Düsseldorf, Schadowstr. 31-33 
Telefon 366 21 

r udern zu beoba c hten, was j edoch nicht von 
allzu vielen Ruderern betr ieben wird. 
(Schmal er Ersatz für die Wanderruderer: Odes­
heimr egat t a und Fa hrradralleye in diesem F r ilh­
j ahr). 
Ein g rö ßerer psyc hologis cher Hemmschuh des 
Rudersports i s t aber die filr diesen Sport not­
wendige Dis ziplin , die vor allen Dingen Kindern 
den Ruders port verleiden kann. In d iesem Zu­
s ammenhang beric hteten die Kinderruderwarte 
ilber ihre Versuche, den Kindern das Rudern 
völlig spielerisch beizubringen, z. B. bei klei­
nen Ski!frennen und Gesch icklichkeitsspiel en. 
Auch bei E rwach s enen hat es sich gezeigt , daß 
eine freiere Gestalt ung des Ruderns durchaus 
begrilßt wi rd , so durc h Turnabende, die mit 
Fußballs pielen beginnen und allmählich zu ernst ­
hafteren Übungen ilberfilhren. Hierzu gehört 
auch e ine Erweiterung der Palette der sport ­
lichen Betätigung im Ruderclub, als da sind 
Tischtennis, Tennis, Fußball, Volleyball und 
Schwimmen. 
T ,etzteres wird ja auch bei uns betrieben. Eini-
6e Vereine si nd sogar dazu übergegangen, Ke­
gelbahnen in ihr Clubhaus einzubauen . 
Nach dem Motto "Freude durch Freiheit" s oll 
so der Spieltrieb der Mitglieder angeregt wer­
den. Angesichts dieser Tatsachen müssten 
sich doch neue Mitglieder filr solche Spiel­
clubs finden lassen 1 

w.c. 

., 
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Allerhand finde t man unter den Angeboten der 
bundesdeutschen Reisebüros: Pferdekarawanen 
durch Irland, F allschirmspringen im Wester­
wald, Tieftauchen In der Bretagne, Kamelrei­
ten in der Sah ara und Fahrradtouren durch 
Dänema rk (und das alles in der Preislage um 
500 D111). Aber e ines kann man in keinem Rei­
seprospekt finden: 
RUDE RN IM URLAUB! 
Daher haben wir uns für lhren Ur laub etwas 
ganz Besonderes ausgedacht: 
Eine kombinierte AUTO-RUDERBOOT-BAHN-

empfehlenswert 

sehr 
empfehlenswert 

empfehlenswert 

der Weise nach \Vion zu gelangen. Der g ute 
Stern auf Deutschlands Straßen (LKW ) brin gt 
Ihren Schlafsack trocke n ans Ziel. während 
an Ihnen Regensburg, Passau. Krems und 
die Wachau vor beigleiten. Die starke Str ömung 
der Donau sorgt dafür. daß Sie den Nach ­
mittag schon an Land verbringen können. Wer 
der Sonne überdrüssig wird, kann auch in den 
Polstern unseres F e rientransporters Platz 
nehmen. 
Anschließend lassen wir Sie drei herrliche 
Tage lang mit Wien alleine und laden Sie sodann 

DONAU , 
70 

BUS-FLUG-AUTO-Reise. Keine Angst, Er­
holung linden Sie auch bei uns - und zwar an 
den schönsten Stellen 1 
Zum Ausgangspunkt unserer Ferientour brin­
gen Sie unsere Groß-Herbies nach t.nm-Lau­
ingen, während Ihnen Ihr Gepäck im Begleit­
fahrzeug vorauseilt. In Ulm haben Sie die 
Wahl, in unseren Feriendampfer (Barke) oder 
In unsere Hovercra fts , die bewährten Wan­
dervierer, um zusteigen. 
Nun haben Sie 14 Tage Zeit, rudernde r . schwim­
m ender, treibender , sonnenbadender . segeln-

Reisetip 
Geheimtip 

für Ihren Urlaub 

e in, unseren Booten nach Millstatt nachzukom­
men. 
Unser neuer Ferienstützpunkt bietet die Ge­
legenheit zum Schwimmen. Sonnen, Wasser­
skilauf und Rudern (Wörther See , Mlllstätter 
See, Ossiacher See) oder auch zu süßem Nichts­
tun. Von hier aus machen wir Abstecher Ober 
die jugoslawische Grenze nach Bled und zum 
Großglockner. 
Wenn unsere Urlaubstage da nn das Zeitliche 
segnen, starten wir von Klagenfurt au.a m it 
dem J et zurück nach Lohausen. 
Alles in allem etwas fUr Ruhesüchtige, Unter­
nehmungslustige, Sonnenanbeter. Bergsteiger . 



Tiefseetaucher, Abstinenzler. Bommiisten , 
Souvenirsammler, Naturfreunde, Bewegungs ­
künstler, Feinschmecker und Romantiker, kurz 
gesagt, etwas für Sie! 
Wenn Sie immer noch nicht von Ihrem Fetien­
glück ilherzeugt sind, so wählen Sie 32 14 31 
(Hermann Höck, Hohe Str . 15 , Fahrtenleitung). 

H.H. / W. W. 

Wir haben 
nicht zuviel 

• versprochen 

RU9Eftt!U8 

6 l R MAN I A 

Der RC Germania Düsseldorf beteiligte sich an der Aktion „ Düsseldorf hilft Sorgenkindern". Rund vier 
Wochen lang war man mit einem sogenannten Fitneß-Studio in der Düsseldorfer Altstadt (Foto) . In 
114 Stunden war das Zell durchschnlltlich mll neun Personen beselzt, so daß sich eine Gesamtarbeits­
zelt von 1026 Stunden ergab. 2480 Personen besuchten das Studio, rund '/, davon, nämlich 620, mach­
ten den Fitneß-Test. Nur 18 bestanden mit der idealen Note + 3. Germanlas Beitrag zur Aktion „ Düs­
seldorf ·hilft" betrug DM 2006,48, pro Mitglied brachte der RCGD 6,69 DM auf. 

(Auln.: Detlef Schlüter) 
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H. NIERMANN NACHF. 

G. m. b. H. 

BAUUNTERNEHMUNG 

BETON- UND 

STAHLBETONBAU 

HIMMELGEISTER STRASSE 45 •TELEFON 333111 



Marginalien 
Von Oscar Wilde 

Niemand begeht ein Verbrechen, 
ohne zugleich eine Dummheit zu 
begehen. 

* 
Es liegt etwas Tragisches darin, daß 
eine so ungeheure Zahl junger 
Leute ihr Leben in Schönheit be­
ginnt, um schließlich einen nützli­
chen Beruf zu ergreifen. 

::-

Die Moral ist immer die letzte Zu­
flucht der Leute, welche die Schön­
heit nic:Qt begreifen. 

::-

Greise glauben alles, Männer miß­
trauen allem, dieJugend weiß alles. 

Ich liebe Männer, die eine Zukunft, 
und Frauen, die eine Vergangen­
heit haben. 

* 
Die Männer wollen immer die erste 
Liebe einer Frau sein. Darin liegt 
ihre Ungeschicklichkeit. Die Frauen 
haben in diesen Dingen einen sub­
tileren Instinkt: Sie wollen die 
letzte Leidenschaft des Mannes sein. 

Schöne Sünden sind wie alle schö­
nen Dinge das Privilegium der 
Reichen. ~:-

Das einzig Furchtbare in der Welt 
ist die Langeweile. Das ist die 
Sünde, für die es keine Vergebung 
~ibt. ,:, 

Ein Mann kann mit jeder Frau 
glücklich sein. Vorausgesetzt, daß 
er sie nicht liebt. 

Es ist lächerlich, die Leute in gute 
und böse einzuteilen. Die Leute 
sind entweder amüsani oder lang-
weilig. ,:. 

Solange eine Frau zehn Jahre jün­
ger als ihre Tochter aussehen kann, 
ist sie vollkommen glücklich. 

Manche Frau versucht , einen Salon 
zu gründen, und es gelingt ihr nur, 
ein Restaurant zu eröffnen. 

Es gibt im Leben der Frau nur eine 
einzige Tragödie: die Tatsache, daß 
ihre Vergangenheit immer ihr Ge­
liebter, ihre Zukunft regelmäßig 
ihr Gatte ist. 

Ta~tenwechsel~ 
•aberwie? C 

. "' 



1 ? 

Die diesjährige 11Trainingsverpflichtung11
• erst­

malig mit dem seit letztem Jahr obligaten "Ab­
schiedsabend" verbunden. darf als Novum in 
die- Club-Annalen eingehen. 
Am Abend des 21. 2. 70 erläuterte der 2. Vor­
sitzende, daß es sich um keine Verpflichtung, 
sondern lediglich um ein "Anerkenntnis" han­
dele. 
Wa s d arüber hinaus neu war: 

- ein neu formulierter Text (s. Kasten) 

- der Text wurde nicht mehr verlesen, 

- sondern, nach Handschlag mit dem 1. Vor-
sitzenden, von den Trainingswilligen unter­
schrieben; 

- der neue Text, die Unterschriften sowie obi­
ges Foto wurden in einem -ebenfalls neuen­
großen T r ainin gsbuch verewigt. 

Es 11vcrpflichtetcn11 sich: 

ELITE: Peter Wilbert , 
Frank Finger; 

Helmut Leppert, 
Peter Rohland, 
Gerd Krebber, 
Bernd Orlowski, 
Manfred Botz, 
Hendrik van Eimern; 

STEUER-LElIT B: Michael Fcstag, 
Volker Falkenberg 

JUNIOREN: WolCgang Benyskiewitz, 
Roland Baars, 
Edgar Tröger, 
Thomas Warnke, 
Engelbert Hohn, 
Jörg Spangenberg, 
Thomas Neumann, 
Rolf Schneider, 
Friedhelm Reuter, 
Klaus Heyden. 

Nachdem unser ehemaliges Skuller-Aß Uellner 
dazu gestoßen war, zeichnete der 1. Vorsitzen­
de das neue Skuller-Talent Wllbert für 14 Siege 

FORTSETZUNG Seite 25 
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7~-11 ~-=-1\ 

~,-.., i :r.-- -verspr echen hi e 1'rn l t ü. ejt1 :-1:i tr­
g li cde1.,n ~es RCGD, da..'3 1Nir ~väh­
r end des Sommertra i ni ngs v;cüer 
r .J..u.ct~en noch Alkohol zu ur..s netl"' 
rr:en we Td. en, 
Wir halten es f e rner für sel bs ~ 
vers t b.nd lich , d.aß vvir d e n An­
we~s ungen d er Clubtra i ~er F ol ~e 
leisteno 
Uns i s t b ek::mnt, d aß Vers töf3 e 

~ 
geg en d i e Tra iningskameradschaft 
sowie gegen das obige Vers pre-

~ cnen von der Clubvertre tung g e-
L __ a_h..,.n_d,,..e...,...t _ \\_' e_r_c._' P_-1_1_ m_ü_s_s_e __ n 0•----.-..,_-..---::::::==:::-;;:';'. 

·F-' ~-



/Wir lasen 

"~egen Nichteir.haltucg i~rer Ver9flich­
tungen gegenüber dem Verein verden au f 
.:3eschluß der JH'.' mit de:i: 31. 1o. 69 :~us 
der::. Verein ausgeschlo.·sen : " 
(Aus der Ver eir:szei tung der Frar.kfu:!"­
ter RG Bor ussia 1986 c . V. ) 

Hannoversdle Pres,e 

. . und nun unser Kommentar „Mei­
ungsfreiheit bei Funk und Fernsehen" 

BILANZ per 12. 
AKTIV!!: :E'ASS IVE 

für SIE ... 
''1/ f) !'S°!:3~d.tsj tzui~ <"'en c.::-!.:ep.tlich! 

GE~A:.t~T 
rr.är-nl . we ibl. r.cännl . weitl . DAMEN 

Schüler von -13 --13 53 7-1 4 Jahren 
J gdl. von ":/-tr' 8 A;-3 HERREN 15- 18 J ahren 
Mitgl. von 'f-:J.. j b t'"f 256 19- 25 Jahren 
:,11 tgl. über ~3 -1.B .r1 -1/\;/- -1ttr INSGESAM 25 J ar.re 

I nsaes runt -1QY -;)~ ~~ ..A"*-. '!>kO ---



II 

v.Eimern 
Gerke 

Schlüter 
Busch II 
Muschner 
v.d.Nüll 
Troschitz 
Höfig 
Tröger 
Eichhorst 
Cintl 

II 

Oppel 
Peters I 

Siemens 
Goudermann 
Ginsberg I 

Matull 
Schwaigerer 
Vbeske I 

k II Lehnae er 
Dr . Cohnen 

108 

1 o3 

100 

94 
93 

92 

89 
67 
67 
62 
60 

56 
46 
42 

29 

28 
26 
22 

20 

18 
18 

18 
12 

1o 
1o 
1o 
1o 
1o 

6 

Höck 120 

Wacke 9o 
88 Neumann 78 

~ Spangenberg 76 

"-.. R reuer 72 Thiele II 
DAMEN: 

'---. iaa~s ~ 66 Gülicher II '-. ' ' ber I • I 

~nggr~u~52 Busch 28 

~at\~~5~ Lilie II II 2o 
~yd~";--__V 4~~ffergeld 

"-:,.,t,g-;.~ 4~~.nd~el 2.
0 

130 

59 
56 

~a'zn~ "- 4o~M~'.c; '--.....,_ :: 
::::-Kürt~'- III 2 Hei tzzc ::--: 

1 0 ~~,i~e;II 25 Gin;b,rg~Z,_'j~ 
~~)ll'r 24 Jürgen, ~ 
~M<.)'•r 24 Reuß 6 
=.'schke 18 Reake 6 ~ usch III 1 B "is ,hup 6 

Festag II 18 ' Wi~l?e1'~n~ 6 

Rohland 18 Weber~6 iii1· 
Stöhr 12 Bauer 6 "-._ El

. ser t n • ss1.er '-..,_ .....____ 
1o 1.re1 ,.,.___ Rheinard 





Sein Radschlag für .. eene Penning·: 
" Unser Ratschlag 
r bringt höheren Gewinn. 

Wenn's um Geld geht 
~ STADT-SPARKASSE 
~ DÜSSELDORF 



Eine Vorlesung über das Planen von Wander­
fahrten während eines Lehrgangs 

EL RUDERICO DE W ANDERF AHRTO 

oder: Der Starke ist am mächtigsten allein. 

Wie man sich doch täuschen kann! Als er in 
den 11Hörsaal11 kam und die 11 Vorleaung11 be­
gann, fiel mir nichts Besonderes auf. Alles 
verUer in den normalen Gleisen, und seine 
Erklärungen waren ruhig und verständlich, 
Bis wir schließlich dumme Bemerkungen 
machten, die ihn aber auch nur einen Moment 
verblüffen konnten; dann stürzte er sich, wie 
von der Muse der Wanderfahrten oder einer 
ähnlichen Institution gekUsst, ins Getümmel 
der Gesetze und Regeln. Mit überirdischer 
Begeisterung wurden Wanderfahrten und Merk­
blätter für Wanderfahrten entwickelt , umge­
formt , ausgewischt und neu geblldet. Mit den 
besten Vorsätzen machten wir uns an die Auf­
gabe, seinem Hl!henflug zu folgen. 
Doch plötzlich schien er aus seinem Rausch 
aufzuwachen: Mit leicht gerunzelter Stirn dreh­
te er s ich der erwartungsvoll dahindämmernden 
Klasse zu und fragte: "Das habt ihr doch alle 
verstanden? 11 Da kein Widerspruch laut wurde, 

stellte er die Frage. ob man selbst ErfahrWl­
gen bzw. Tips habe. Und es fand sich jemand, 
der, ohne Rücksicht auf seine ruhebedllrftlgen 
Kameraden, Erfahrungen bzw. Tips zum Bes­
ten gab. Das war der Stein des Anstoßes , der 
das Faß ins Rollen brachte, bis es brach. 
1n gemeinsamer Arbeit entwickelten Lehrer 
und ein Etwas Punkte um Punkte bis zum ent­
scheidenden Er gebnis . 
Nachdem er seine Hände vom Kreidestaub be­
freit hatte, suchte er einen Freiwilligen, ihm 
das Angeschriebene zu erklären. Darauf keine 
Reaktion. Nach fUnfminUtiger nochmaliger Er­
läuterung war das Verständnis der Klasse um 
nichts größer. Er aber verstand die Welt nicht 
mehr. Da hatte er uns zwei Stunden lang alles 
erklärt und jetzt daa . - Und warum? - Weil 
sich 90 "/o der Klasse nur Cilr Training und 
Wettkampf inte ressierten t Vor dem Zusammen­
bruch rettete ihn lediglich der Beginn des Frei­
tagabendkrimis. 
Und die Moral von der Geschicht: Mach keinen 
Alleingang nicht. 

Schlumpf 
(.TUrgen T r ojand) 



1111a,11q:1s 
sth11,el1n 
1111a,11q:1s 
sth11,elm 
WERKZEUGMASCHINEN 

TRADITION und FORTSCHRITT 

diese beiden Begriffe vereinigen sidl in unserem Vertretungsprogramm. 

Zum Beispiel die Werkzeugmasdlinenfabrik ZERBST besteht seit 1867. 
1967 wurde eine von ihr konstruierte Plandrehmasdline mit numerischer 
Steuerung mit der GOLDMEDAILLE der Leipziger Frühjahrsmesse aus­
gezeidlnet. 

Weitere Firmen unseres Vertretungsprogramms blidten auf mehr als 
100-jährige, 75-jährige oder 50-jährige TRADITION. 

Dabei ist FORTSCHRITT traditionelle Verpflidltung, das beweist der 
heutige hohe Stand ihrer Erzeugnisse. 

TRADITION und FORTSCHRITT, ERFAHRUNG und KONNEN, das ist es, 
was Ihnen unser Vertretungsprogramm bietet. 



Düsseldorf 
in der Tasche 

Die besten und wichtigsten Adressen ! 
Ein Stadtführer für TOP-Leute! 
Ungewöhnlich! 
DM 3 , 9o 

BERNHARD SCHÄFER 
STRASSEN - UND TIEFBAU 

4 DCJSSELDORF-NORD 

Mühlenbroich 34-36 

Telefon 633600 



---



Au! Vorschlag von Dr. Cohnen beschloß die 
Clubvertretung, daß j edes Mitglied der CV 
eine Arbeitsplatzbeschreibung anfertige. 

Auf Beschluß der Clubvertretung sollten am 
13. 2. 70 ~ CV-Mltglieder die zukünftigen 
Trainingsleute in der Turnhalle besuchen 
und kennenlernen (alle in Turndreß), Erschie­
nen war von acht CV-Mitgliedern ein einzi-
~ ! ---

Seit meheren Monaten verkaufen die Jugend­
lieben Postkarten vom Clubhaus und Umge­
bung. Sie finanzieren hiermit z. T. die Un­
kosten filr die Barke und deren Anhänger. 

Der neue Kunststoff-A-Vierer ist inzwischen 
eingetroffen und wartet au! die Taute. 

Ing. Günter Schroers ist zum Bezirksinspek­
tor des NRW -Ruderverbandes ernannt worden. 
Seine Aufgabe ist vornehmlich die Sichtung 
geeigneter Nachwuchsruderer. 

Au! eigene Faust und mit Genehmigung der 
Clubvertretung sorgten elf jugendliche Ger­
manen_ (fünf Mädchen, sechs Jungen) im Kar­
nevalsumzug 1970 fUr Reklame. Als Michel, 
Chinesen. Japaner etc. verkleidet zogen sie 
ihre mit Kamellen gefüllte Zink-Wanne auf 
einem Bollerwagen 15 km ( 1) durch die Innen­
stadt. Motto: Die - ehemals und hoffentlich 
badl wieder - international reputierten Ger­
manen aus o· dort grüßen die Welt. 

Unser neues Mitglied, H. R. Stracke, wurde 
auf Vorschlag von!!_! Paten aufgenommen. 
Sollte da noch etwas schief gehen? 

Dem Hauswart gelang es endlich. einen ova­
len Stammtisch für den kleinen Aufenthalts ­
raum zu besorgen. Ein weiteres Plus für die 
GemUtlichkeitJ 

Der Münchener Ruderclub 1880 e, V. halle 
bei der letzten JHV einen BeitragsrUckstand 
von nur~ zu beklagen. 



ALFRED STRELOW 
INGENIEUR (grad.) 

' DÜSSELDORF 
HARLESS•STR. 11 

TELEFON 928'527 

~ ~ ~ .)-": r"J~~a,.,k f 
Wie vor einigen Wochen im Bootshaus beeprochen , bringe ich eine 
kleine ruderieche Episode zu Papier. Angeregt durch eine Notiz " Am 
Rande" im 0 eft Nr. 83 unserer Clubzeitung· über Rekorde, erinnere ich 
mich gern einer besonderen Bootsfahrt : 

Fünf junge Ruderer starteten am frühen Morgen des ersten Pfingsttage 
im Jahre 1925 zu einer Langstrecken-Wanderfahrt vom alten Germania­
Bootshaus am Berger Hafen nach Köln- Rodenki rchen zum Ruderclub Ger­
mania Köln, _ gegenüber Rodenkirchen. 
Die Vierer.:..Beeatzung (Heussi, Götze, Piel, Kraus und am Steuer A. 
Strelow), bestand aus gut trainierten ~urschen, so daß schom nach 
kurzer Zeit in Zens eine Rast eingelegt wurde . Weiter ging es mit 
langem Schl ag; jedoch in Höhe von Leverkusen überraschte uns ein 
heft iges Gewitter. Nach kur zer Zwangspause ging es weiter in Rich­
tung Köl~Mülheim. Die älteren Clubmitglieder werden sich erinnern, 
daß das erwähnte Gewitter in Düsseldorf den hohen Kircht urm der Mar­
tinus-Kirche auf diP. benachbarten Häuser abknickte , Todesopfer waren 
zu beklagen. 
Die alte Mülheimer Schiffsbrücke wurde f ür große Schiff e für die 
Durchfahrt ausgefahren. Wir mußte~ l änger warten, es kam kein Schiff . 
Dann entschlossen wir uns , mi t gestreckten Riemen zwischen zwei Pon­
tons unser Boot durchzuschleusen. Es hatte geklappt! Und alsdann 
ging es mühsam an der langen Kölner Stadtmauer ·entlang, bis wi r unser 
Ziel, das Bootshaus der Kölner Germania,erreicht hatten. 
Nach einer kräft i g en Kaffepause im eleganten Bootshaus rüsteten wir 
zur Heimfahrt . Allmählich machten sich bei den Ruderern Sitzbeschwer­
den bemerkbar, kürzere Pausen mußten eingelegt werden. Sitzkissen 
für den Rol lsitz waren zu jener Zeit noch wenig in Gebrauch, und so 
halfen sich die Ruderer mit dem Unterlegen ihrer für den Landgang 
mitgenommenen blauen Mützen. . 
Das Angebot des SteQermanns, die rudernden ~reunde abzulösen, wurde 
strikt abgelehnt. Den Rekord wollten sie sich nicht nehmen lassen. 
In ruhiger Fahrt trafen wir bei anbrechender Dunkelheit nach etwa 
1§ Stunden im Bootshaus am Berge.r Hafen ein. Die ruderische Tat wur­
de vom damaligen Vorstand unter Direktor Quadt gewürdigt: dennoch 
gab es eine Stant,auke, da unsere Fahrt bei Dunkelheit beendet wor­
d.en war. So streng waren damals die Si ttj?nf 
Es i st dem Chronisten 'nicht bekannt, daß ein Rie~envierer mit Steuer­
mann innerhalb von 16 Stunden diesen rtekord unterboten hat. 

-,t.Anm. d. Schriftl.: Heute sind sie es auch noch, jedenfalls in dieser __________ _..Beziehung. 

ie Schriftleitung dankt herzlich für den ersten 
Beitrag aus den Reihen der älteren Herrenl Sie 
hof~t auf weitere Deiträ~e aus diP.~An RAih onl 1 
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,,.,.,.,. ....... , .... 
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Neuaufnahmen: 

Herren: Hans Robert Stracke (unter­
stützend); 

Veränderungen: Rolf Neuntz, jetzt aktiv; 

Austritte : lllona J änniches, 

aJlllir 
~ratulleren 

dem Düsseldorfer Ruderverein 1880 e. V. 
zwn 90-jährigen Jubiläwn ::.m 9. 5. 70; 

Dr. Theo Cohnen zur 40-jährigen Mitglied­
schaft am 1. 6. 70; 

Hans Kulmann zur 40- jährigen Mitglied­
sch aft am 1. 6. 70; 

Ulrich Glaesser zur 20-jährigen Mitglied­
schaft am 1. 6. 70; 

Walter Lenz zur 20-jährigen Mitgliedschaft 
am 1, 6. 70; 

Frank Michael Baldus und Frau Christine , 
geb. Bauer, zur Vermählung am 31. 1. 70; 

Peter Berking und Frau Theodora, geb. 
Knoppert, zur Vermählung am 31. 1. 70; 

Harald Olbrich und Frau Marlies, geb. Dah­
men, zur Vermlhlung am 23. 1. 70; 

Dr. Klaus Girnth und Frau Gabi zur Geburt 
der Tochter Alexandra am 10. 2. 70. 

Titelfoto: D . Schlüter 

Diesem Heft liegt ein Prospekt der 
Fa.Peek-u.Cloppenburg bei, auf den 
wir hiermit aufmerksam machen. 

Anschrift der Geschäftsführung 
Kurt Schwelm 

4000 Düsseldorf, Höher Weg 230, 
Ruf 78 77 71 

Bootshaus 
4000 Düsseldorf-Hamm. 

Am Sandacker 43, Ruf 30 58 39 
Bankverbindung 
Bankhaus Schliep & Co., Düsseldorf 
Schadowplatz 12. Konto Nr. 1605 
Postscheckkonto Essen 1642 97 
Vorstand 
1. Vorsi tzender : Kurt Rüggeberg 
4032 Lintorf, Breitscheider Weg 77 

Ruf 6 30 - 56 65 Büro 62 07 74 
2. Vorsitzender : Detlef Schlüter 
4000 Düsseldorf, Eulerstraße 31 , 

Ruf 68 14 01 
Schatzmeister: Walter Lenz 
4000 Düsseldorf, Kronprinzenstraße 56 

Ruf 1 97 25 

Ruderwart: Jürgen Kronaberg 
4000 Düsseldorf, Lessi ngs1raße 59 

Ruf 788754, Duisburg94/28231 

Ruderwartin: 
Dipl.-Sportl. Almut Brouwers 
4000 Düsseldorf. Lelchlinger S tr. 20 

Jugendwart: Wolfgang Wacke 
4000 Düsseldorf, Sultbertusstr. 46 

Schrlftleltung 
Dr. Martin Bauersachs 
4000 Düsseldorf. Erasm•Jsstraße 18, 

Ruf 33 59 27 (33 21 84) 

Bankverbindung dar Schrlftlaltung 
Bankhaus Schliep & Co., Düsseldorf 
Konto Nr. 1604 

Mitarbeiter 
Alfred Barth , Ralph Beeckmann, 
Dr. Burkhard Könitzer. Bärbel Reuß 
Ralf Oppel , Wolfgang C. Wacke 

Fotos 
D. Schlüter 

Herstellung und Druclc: 
Druclcerel: 
Unltu-Ottaet 
4000 Düsseldorf, Kaiserswerther Str . 14-4 

Ruf 43 53 69 



LETZTE MELDUNGEN/ 
Inzwischen vermehrt eich tortwährena unsere 
Jung- Ruderinnen-Riege, Frl, Dipl, -Sport­
lehrerin Almut Brouwers betreut mittlerweile 
zwei Damen- Vierer mit großem Erfolg. 
Gra tulation ! ! 

FORTSETZUNG von Seite 12: 

im Jahr 1969 mit der silbernen Ehrennadel a us, 
(Unerwähnt blieb, daß er hiervon 13 in Rennge­
meinscha(ten errang). 

Das wiederum gestiftete Freibier genossen die 
Trainings-Cracks in bester Stimmung, umso 
mehr da bei nur wenigen Gästen für sie ent­
sprechend mehr braune Flüssigkeit abfiel. 

Beim SektfrühstQck am 22. 3. 70, wurden Ihnen 
alle vorgestellt! 

Wir wünschen ihnen und ihren Trainern weiter­
hin den nötigen Idealismus, viel Spaß und auch 
-- Erfolge. 

Die Schriftleitung 

am 13. 2. und 6. 3. 70 Belegschaftsmitglieder 
der AEG . 

II ., 
II 
II 

Student der Rechte Peter Wilbert wurde am 
22, 3. 70 beim Sektfrilhst(lck der diesjährigen 
Trainingsruderer für insgesamt 21 Siege mit 
der Goldenen Ehrennadel des Clubs ausge­
zeichnet, 

ROCKS PI EGEL 

EIN Beitrag von vielen ( ! ): 

An die Schriftleitung! 

Den Artikel in den Informationen Nr . 84 (S. 17) 
- "Bekenntnisse eines Germanen" - begrüße 
ich sehr. 
Auch ich - inzwischen mittelalterlicher Ger­
mane - habe in wiserem Club derartig schöne 
Stunden erlebt, daß mir viel fehlen würde, wenn 
ich nicht m itgerudert und mitgefeiert hätte. Er 
wäre einfach unmöglich, all das Schöne einfach 
über Bo rd zu werfen. 
Man darf sich nicht schämen. das einmal offen 
zu sagen. A. K. 

~ 
~ 

S- ~ -3 - .2..- /f - 2e-r rr, er/ 



Das große Autohaus! 
Kettwiger Straße 24 (Ecke Höherweg) 

F O R D - Haupthändler 

CARL WEBER & SÖHNE 

Himmelgeister Straße 45: Verwaltung und Reparaturwerk 

Karl-Rudolf-Straße 172: Ausstellungslokal 

Ruf : Sa.-Nr. 33 0101 

Parkmöglichkeit stets vorhanden. 


